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FRÜHLING 2017

MITTWOCHTRÄFF
Der Wäsmeli-MittWochTräff findet monatlich im 

„Wäsmeli-Träff“ statt. Er bietet eine Plattform 

für die Quartierbewohnerinnen und –bewohner 

um sich auszutauschen und über ein Thema zu 

unterhalten. Dabei ist jemand aus dem Quartier 

zu Gast und leitet den thematischen Teil des 

Nachmittags. Es wird auch Kaffee getrun-

ken und gejasst. Der nächste MittWoch Träff 

findet am 17. Mai statt mit einer 

Kutschenrundfahrt. Restliche Daten siehe 

unter Agenda in dieser Zeitung.

OFFENER 
BÜCHERSCHRANK
Der rege Gebrauch und die Rückmeldungen 

zeigen, dass der Bücherschrank sich weiter-

hin grosser Beliebtheit erfreut. Leider wird er 

immer wieder zum Entsorgen zu vieler, auch  

unbrauchbarer Bücher benutzt. Bringen Sie  

bitte solche Bücher selber zu einer Sammel-

stelle! Mit Engagement pflegen wir den Schrank 

weiter und laden Sie regelmässig zu Lesungen 

ein. Die genauen Daten gibt es in der Agenda in 

der Mitte der Quartierzeitung. 

Rös Steffen, IG offener Bücherschrank

Die unterirdische Zivilschutzanlage beim 
Schulhaus Utenberg dient derzeit als 
Notunterkunft für Asylsuchende. 46 junge 
Männer aus Afghanistan, Sri Lanka und der 
Türkei, aus Äthiopien, Somalia, dem Iran, 
dem Sudan und anderen Konfliktgebieten 
fanden dort eine vorübergehende Bleibe. Das 
Provisorium soll bis im Juni 2018 dauern. 
Nach der entsprechenden Information 
durch die Behörden hätten die Anwohner 
die Asylunterkunft klaglos hingenom-
men, konstatierte Peter Frei, Präsident des 
Quartiervereins Wesemlin-Dreilinden, an der 
jüngsten Generalversammlung des Vereins im 
Casino.  Das ist löblich, doch genügt es? Ist 
es schon ein Verdienst, wenn wir stillschwei-
gend dulden, dass Asylsuchende unter den 
Boden verbannt werden nach dem Motto «aus 
den Augen aus dem Sinn»? Stillschweigende 
Duldung kostet uns ja nichts.
Natürlich sind die Burschen, die aus Kriegen 
und Krisen in aller Welt zu uns fliehen, 
keine Engel, einige machen Zoff. Zwar gibt 
es in der Stadt Luzern und auch in unserem 
Quartier Leute, die sich den Problemen der 
Asylsuchenden auf freiwilliger Basis anneh-
men und so die professionellen Betreuer etwas 
entlasten. In diesem Kreis aber treffen sich die 

immer Gleichen, die Eingeweihten gewisser-
massen. Um dieses Muster zu durchbrechen, 
möchte ich dem Quartierverein Wesemlin-
Dreilinden vorschlagen, beim nächsten 
Quartierzmorge oder -znacht für die unter-
irdischen Bewohner des Utenbergs ein paar 
Extratische aufzustellen. 
Dieser oder jener Asylbewerber hätte viel-
leicht Lust zu erzählen, weshalb und unter 
welchen Umständen er die Schweiz angepeilt 
hat.  So träten die Fremden für einmal vor un-
sere Augen und Sinne und wären uns fortan 
vielleicht ein klein wenig weniger fremd.
Sollte Hilfe bei der Organisation einer solchen 
Begegnung nötig sein, wäre ich dabei – und 
ich denke, andere im Quartier wären es auch.

Aus den Augen, aus dem Sinn?

Marlène Schnieper Lanfranconi

Journalistin


